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Am 15. März 2020 finden wie-
der Bürgermeister- und Ge-
meinderatswahlen statt. 

Sie entscheiden mit Ihrer Stimme, 
wer die Geschicke der Gemeinde 
in den nächsten sechs Jahren len-
ken wird.

Wir leben in einer Gemeinde mit 
vielen Vorzügen wie Wohlstand, 
Tradition und der Nähe zur Na-
tur. Diese wollen wir für alle Bür-
gerinnen und Bürger erhalten 
und unsere Gemeinde behutsam 
weiterentwickeln. Wir sehen uns 
aber auch mit großen Herausfor-
derungen konfrontiert, wie z.B. 
dem hohen Verkehrsaufkommen 
und dem Mangel an bezahlbarem 
Wohnraum. Um all diese Heraus-
forderungen bewältigen zu kön-
nen, wollen wir unsere ganze Kraft 

Kommunalwahl 2020: Der Mensch im Vordergrund
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einsetzen nach dem Motto:
Die Vergangenheit bewahren, 
die Gegenwart gestalten und 
die Zukunft planen. 
Bei all den dafür notwendigen Ent-
wicklungen muss der Mensch im 
Vordergrund stehen. Es gilt, eine 
harmonische Integration aller As-
pekte und Herausforderungen zu 
erreichen und Extreme zu vermei-
den.

Auf unserer Wahlliste finden Sie 
eine ausgewogene Mischung von 
Kandidatinnen und Kandidaten 
aus allen Bevölkerungs- und Be-
rufsgruppen, von Jung und Alt, 
Frauen und Männern. Sie finden 
erfahrene Gemeinderatsmitglie-
der, aber auch neue Gesichter, 
engagierte Planegger und Mar-
tinsrieder Bürgerinnen und Bür-

ger, die sich für unsere Gemeinde 
einbringen wollen. Gemeinsam 
haben wir wichtige und zukunfts-
orientierte Inhalte und Pläne für 
unseren Ort in unser Wahlpro-
gramm aufgenommen und mit 
Prioritäten versehen. Geholfen 
haben uns dabei auch unsere Bür-
gerwerkstätten und die Fragebo-
genaktion im letzten Würmkauz. 

Bitte schenken Sie mir und den 
Kandidatinnen und Kandidaten 
der SPD Ihr Vertrauen, damit wir 
mit dem sozialen Gedanken und 
der Vision des Wohlergehens für 
alle Bürgerinnen und Bürger im 
Herzen zielstrebig weiter daran 
arbeiten können, für Planegg und 
Martinsried das Beste zu errei-
chen! Herzlichst, 

Ihre Christine Berchtold

XXX Caption

Unsere Liste für die Kommunalwahl 2020
Bei der Aufstellungsversamm-
lung im Vereinsheim des DJK 
Würmtal am 25.11.2019 
stimmten die Mitglieder der 
SPD Planegg über die Liste für 
die Kommunalwahl 2020 ab.
Angeführt wird die Liste von Bür-
germeisterkandidatin Christine 
Berchtold, dahinter steht der Par-
teivorsitzende und Fraktionsspre-
cher Felix Kempf.

Auf den Plätzen drei und vier fol-
gen Dr. Barbara Berendt-Rüger 
und der bereits amtierende Ge-
meinderat Dr. Ralf Tatzel, dahinter 
die baldige Bundestagsabgeord-
nete Bela Bach und der amtieren-
de Bürgermeister Heinrich Hof-
mann. Mit Rita Strobel-Brugger, 
Korbinian Rüger und Nicole Ell-
gaß schließen sich drei neue Kan-
didatInnen an. Die erste Hälfte der 
Liste komplettieren die derzeitigen 
Gemeinderäte Roman Brugger 
und Peter Weber, sowie der neue 
Kandidat Stefan Hallinger.

Insgesamt stehen gleich viele Frau-
en und Männer, jeweils zwölf, auf 
der Liste, auch alle Generationen 

sind vertreten. Unter den Kandida-
tinnen und Kandidaten finden sich 
RentnerInnen und StudentInnen 
genauso wie Angehörige verschie-
denster Berufsgruppen, beispiels-
weise eine Lehrerin, ein Verkäufer, 
mehrere Verwaltungsmitarbeiter 
und eine Krankenschwester.

Am Ende der Versammlung appe-
lierte Berchtold an die anwesen-
den Mitglieder:
„Vertraut mir und der SPD, damit 
wir zielstrebig weiter daran arbei-
ten können in Planegg und Mar-
tinsried für alle das Beste zu erzie-
len! Wir haben heute wirklich gute 
Kandidatinnen und Kandidaten 
aufgestellt. Wir alle müssen jetzt 
gemeinsam an einem Strang zie-
hen, damit wir bei der Wahl am 
15. März ein gutes Ergebnis ein-
fahren. Schließlich haben wir die 
richtigen Inhalte und Pläne für un-
seren Ort, für unsere Heimat.“

In den nächsten Monaten möch-
ten wir uns Ihnen vorstellen und 
Ihre Ansichten kennen lernen. Sie 
hören von uns! 

Felix Kempf

Die Liste in der Übersicht:

1. Christine Berchtold
2. Felix Kempf
3. Dr. Barbara Berendt-Rüger
4. Dr. Ralf Tatzel (Martinsried)
5. Bela Bach
6. Heinrich Hofmann
7. Rita Strobel-Brugger
8. Korbinian Rüger
9. Nicole Ellgaß (Martinsried)
10. Roman Brugger
11. Peter Weber (Martinsried)
12. Stefan Hallinger 
13. Ulrike Gewehr
14. Héctor Rodriguez
15. Joschi Behrens
16. Dirk Schuchardt
17. Hannelore Rath (Martinsried)
18. Kerstin Schuchardt
19. Juanita Reutner-Gropper
20. Matthias Grath (Martinsried)
21. Monika Schulz
22. Ulrich Braun
23. Bernd Gropper
24. Karin Detsch (Martinsried)

Unser Konzept für bezahlbaren Wohnraum in Planegg
Wie in den Diskussionen um 
die Ortsentwicklung in der letz-
ten Periode und auch aus den 
Ergebnissen unseres Umfra-
gebogens klar geworden ist, 
erwarten die Bürgerinnen und 
Bürger, dass die Gemeinde im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
für bezahlbaren Wohnraum 
sorgt. Jedoch soll dieser ohne die 
Inanspruchnahme neuer Flächen 
entstehen.
In gewissem Umfang gibt es im 
Ortsgebiet noch Flächen in priva-
ter Hand, die für Wohnungsbau 
vorgesehen sind. Wenn diese be-
baut werden, greift die Satzung zur 
sozialen Wohnraumnutzung, nach 
der ein Teil der entstehenden Woh-
nungen vergünstigt vergeben wird, 
nach Kriterien, die die Gemeinde 
aufstellt. Dies gilt für Eigentum 
und Mietwohnungen gleicherma-

ßen. Wann diese bebaut werden, 
ist jedoch unklar. 
Die Gemeinde muss daher be-
zahlbaren Wohnraum selbst bereit 
stellen. Dafür sollen in den nächs-
ten Jahren die geeigneten Flächen 

in Besitz der Gemeinde bebaut 
werden - mit verschiedenen Mo-
dellen, je nachdem für welche Ein-
kommens- und Zielgruppen.
Die Projekte sind im Einzelnen:

• S-Bahnhof Süd: gemeindeei-
gene, günstige Mietwohnun-
gen (Bereich A, Bild oben)

• S-Bahnhof Nord: Die SPD 
befürwortet bezahlbares Miet-
wohnen und ein genossen-
schaftliches Modell. (Bild 
oben, Bereich B)

• Münchner Straße: gemeinde-
eigene Mietwohnungen (rechts 
im linken Bild)

• Herzog-Wilhem-Straße: Eigen-
tum im Einheimischenmodell 
(links im linken Bild)

Felix Kempf

Wahl 2020: Unsere Köpfe, unsere Ideen

Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch

Unsere Liste: Mit einem Team aus bestehenden Gemeinderäten und neuen KandidatInnen tritt die SPD Planegg am 15. März zur 
Wahl an. Von links nach rechts: Roman Brugger, Héctor Rodriguez, Bernd Gropper, Rita Strobel-Brugger, Karin Detsch, Nicole Ell-
gaß, Hannelore Rath, Peter Weber, Heinrich Hofmann, Dirk Schuchardt, Christine Berchtold, Dr. Ralf Tatzel, Monika Schulz, Stefan 
Hallinger, Korbinian Rüger, Felix Kempf, Michael Geffert (nicht auf der Liste), Matthias Grath, Dr. Barbara Berendt-Rüger.
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Christine Berchtold, die Planegger SPD 
und Ihre Kandidatinnen und Kandida-
ten für den Gemeinderat wünschen Ih-
nen ein frohes Fest und ein gesundes, 
erfolgreiches und glückliches 2020.
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Entwurf des neuen Bahn-
hofsvorplatzes:
Um den neu geschaffenen 
Bahnhofsplatz mit der Bushal-
testelle sind südlich entlang der 
Bahn unter anderem ein Fahr-
radparkhaus, aber auch  güns-
tige Mietwohungen geplant. 
(Bereich A)
Deutlich mehr Wohnraum ent-
steht nördlich des Platzes auf 
ehemaligen Flächen der Bahn 
und des Gasthofs zur Eiche (B). 
Hier ist eventuell auch ein Ge-
nossenschaftsmodell denkbar.
Generell ermöglichen moder-
ne Bautechniken gute Wohn-
qualität auch direkt an der 
Bahn.Quelle: Entwurfsplanung Büro Molenaar

Neues Wohnen in Planegg: In der Herzog-Wilhelm-Straße (links) entstehen Eigen-
tumswohnungen im Einheimischenmodell, in der Münchner Straße (rechts) weitere ge-
meindeeigene Mietwohungen im Hinterhof der bestehenden Anlage.

Quelle: Google maps Quelle: Google maps

Foto: Annette Hempfling
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Ihre Meinung zählt: Die Ergebnisse unserer Umfrage und der Bürgerwerkstätten zu Verkehrs- und Umweltfragen
Knapp 190 Rückmeldungen 
erhielten wir auf unseren 
Fragebogen.

Diese hohe Zahl spricht dafür, 
dass die Ergebnisse zumindest in 
der Tendenz auch belastbar sind. 
Laut eigener Auskunft leben die 
Befragten mehrheitlich schon län-
ger als zehn Jahre in Planegg, 
(zutreffend für 81%) und verfolgen 
die Kommunalpolitik. (96%) 62% 
der TeilnehmerInnen leben zudem 
in kinderlosen Haushalten. Diese 
Daten muss man bei der Betrach-
tung der Ergebnisse berücksichti-
gen.
Bei den Antworten ließen sich eini-
ge Trends erkennen.

Ganz klar benannt wurde der 
Mangel an Wohnraum (59% 
Zustimmung), der nach Ansicht 
der TeilnehmerInnen am bes-
ten durch gemeindeeigenen 
Wohnungsbau zu bekämpfen 
ist (83%).

Auch genossenschaftlicher Woh-
nungsbau wird als ein mögliches 
Modell befürwortet (74%). Klar ist 
auch die Meinung,  nach Möglich-
keit keine außerörtlichen, sondern 
innerörtliche Flächen zu bebauen 
(71%). Eine Mehrheit lehnt außer-
dem neue Gewerbeflächen ab. 
(52% dagegen, 23% neutral)

Im Bereich Verkehr sprach sich 
eine Mehrheit der Antworten-
den dafür aus, in Zukunft dem 
Rad- und Fußverkehr im Ver-
gleich zum Autoverkehr mehr 
Gewicht zu verleihen (63%).

Dazu passt auch, dass besserer 
Lärmschutz mit 63% befürwortet 
wird und sich 56% der Befragten 
für ein Tempolimit von 30 km/h im 
ganzen Ort aussprechen. Mit 71% 
fand auch die Idee, innerhalb 
Planeggs umsonst Bus fahren zu 
können, großen Anklang.

ÖPNV attraktiver gestaltet wer-
den. Eine bessere Verzahnung 
der Busse zu den benachbar-
ten Gemeinden sowie zu den 
S-Bahnen ist wünschenswert.
Auch eine finanziell attraktive Lö-
sung für öffentliche Verbindun-
gen innerhalb des Würmtals, z.B. 
Würmtal-Kurzstrecke oder kos-
tenloses Busfahren innerhalb der 
Gemeinde für bestimmte Bevöl-
kerungsgruppen waren Wünsche 
der Teilnehmer, die es zu überprü-
fen gilt. Schließlich kamen auch 
Ideen, wie man mit Carsharing 
oder auch Ruftaxis Anreize schaf-
fen könnte, auf ein eigenes Auto 
zu verzichten.
Die Bürgerwerkstatt zum Thema 
„Plastikmüll, Artensterben und Kli-
mawandel“ am 18. September im 
neuen „Martinssaal“ in Martins-
ried war unsere zweite bürgernahe 
Dialogplattform. Melanie Eben, 
Ökologin, Naturpädagogin und 
zertifizierte Bildungsreferentin für 
Globales Lernen, hielt einen Im-
pulsvortrag zum Thema „Plastik-
müll“ und begann mit Daten & 
Fakten der Plastikverwendung und 
-entsorgung, die die Dramatik der 
Lage bewusst machten:

• 10 Mio Tonnen Plastikmüll 

landen jährlich im Meer.
• 30% der weltweiten Treib-

hausgase kommen aus der 
Kunststoffindustrie.

• In Deutschland liegt der 
Plastikverbrauch bei 37 kg 
pro Kopf im Jahr. 49% des 
Plastikmülls werden recy-
celt, als recycelt gilt dabei 
auch der Müll, der nach 
Asien exportiert wird.

Frau Eben konnte auch ein paar 
wertvolle Tipps zur Plastikvermei-
dung geben. Von Bambus-Zahn-
bürsten, über Olivenseife für Haut 
und Haare bis zum Einkauf in ei-
nem Unverpackt-Laden, war für 
jeden etwas dabei! Anschließend 
durften die Bürgerinnen und Bür-
ger aktiv werden. Wie schon bei 
der ersten Bürgerwerkstatt waren 
Stellwände vorbereitet, diesmal zu 
den Themen „Plastik vermeiden“, 
„Klimawandel aufhalten“ und „Ar-
tenvielfalt erhalten“.
Bei den Ideen zur Plastikvermei-
dung kam die Anregung, die Ge-
meinde solle mit gutem Beispiel 
voran gehen und z.B. Veranstal-
tungen ohne Plastikflaschen, und 
-geschirr bewirten. Es wäre auch 
eine gute Initiative, den lokalen 
Einzelhandel darin zu unterstüt-
zen, Verbrauchern gegen Pfand 

Mehrwegbehälter für Käse oder 
Wurst anzubieten. Ebenfalls In-
teresse erweckte die Idee, einen 
Unverpackt-Laden zu fördern. 
Desweiteren könnte der aufklä-
rende Vortrag von Frau Eben auch 
an Schulen und anderen Bildungs-
einrichtungen angeboten werden, 
denn Information führt zu Erkennt-
nis und Erkenntnis zu Handeln.

Um den Klimawandel zu be-
kämpfen, sollten sämtliche Be-
reiche, die CO2-Emissionen 
verursachen, bedacht werden:

• Attraktivere ÖPNV-Angebote 
und bessere Radwege

• Verstärkt regenerative Energi-
en einsetzen.

• In den Mensen gesundes, 
fleischloses Essen anbieten.

Um den CO2-Haushalt wieder 
ins Gleichgewicht zu bringen und 
dabei die Artenvielfalt zu erhalten, 
wurden Pflanzungen von Bäumen 
und Blühwiesen vonseiten der Ge-
meinde sehr begrüßt.

Lia Roth

Ein großes Dankeschön an 
dieser Stelle an alle, die sich 
rege an den beiden Bürger-
werkstätten und dem Fra-
gebogen beteiligt haben.

Das Ergebnis: Unser Wahlprogramm für 2020
Die Eindrücke aus der Umfrage, 
den Bürgerwerkstätten und den 
internen Diskussionsrunden bilden 
die Grundlage unseres Wahlpro-
gramms. Im Laufe der Zeit zeig-
te sich immer deutlicher, wo die 
Schwerpunkte liegen sollten und 
welche einzelnen Punkte dabei be-
sonderes Gewicht erhalten.

Wir wollen die Lebensqualität 
und den besonderen Charak-
ter Planeggs erhalten:
Die Lage im Grünen und die Mi-
schung aus dörflichen Strukturen 
und Tradition auf der einen und 
urbanem Charakter und Interna-
tionalität auf der anderen Seite 
zeichnen uns aus. Die Lebensqua-
lität aller Menschen in Planegg 
steht für uns im Vordergrund.

Auch aufgrund der guten Er-
fahrungen mit den Bürger-
werkstätten und der Umfrage, 
steht die Grundidee von „De-
mokratie und Mitbestimmung“ 
über allem.
Wir wollen Politik nicht nur ma-
chen für die Bürgerinnen und Bür-
ger, sondern gemeinsam mit ih-
nen. Wir werden ein Bürgerpanel 
einrichten, um die Meinung der 
BürgerInnen besser zu verstehen 
und einen Bürgerhaushalt schaf-
fen, um ihnen mehr Mitbestim-
mungsmöglichkeiten zu geben.
Über einen Seniorenbeirat wol-
len wir die Beteiligung der älteren 
Menschen mit ihren besonderen 
Anliegen verbessern und in Zu-
sammenarbeit mit der Jugendbe-
auftragten Wege suchen, den Ju-
gendlichen in unserer Gemeinde 
eine lautere Stimme zu geben.

Wir wollen sozialen Zusam-
menhalt und ein gutes Mitein-
ander über alle Bevölkerungs-
gruppen hinweg fördern und 
allen Teilhabe ermöglichen.
Dafür werden wir Begegnungs-
räume bzw. Bürgertreffs zur Ver-

netzung der Generationen in 
Planegg/ Martinsried schaffen, 
die Vereine und Ehrenamtlichen 
bei ihrer Arbeit auch weiterhin 
unterstützen und ein vielfältiges 
kulturelles Angebot sicher stellen. 
Kinder und Familien brauchen die 
beste Förderung: Wir wollen unser 
hohes Niveau halten, mit Verbes-
serungen, wo sich Möglichkeiten 
und Bedarf ergeben.
Den gemeindeeigenen Gräfelfin-
ger Weg zwischen Planegg und 
Martinsried wollen wir als attrak-
tiven und landschaftlich wertvollen 
Ort der Erholung gestalten.

Unabdingbar für den Erhalt der 
sozialen Struktur und den Orts-
charakters von Planegg/ Mar-
tinsried ist die Schaffung von 
bezahlbarem Wohnraum für 
verschiedene Zielgruppen.
Wir setzen dafür weiterhin auf ge-
meindeeigenen Wohnungsbau 
auf den verbliebenen gemeinde-
eigenen Flächen mit Mietwoh-
nungsbau und Eigentum über 
Einheimischenmodelle. Besonders 
untersucht werden sollen aber 
auch genossenschaftliche Model-
le, vor allem in Hinblick auf die 
Bebauung des Bahnhofsgeländes.

Ein großes Problem in Planegg/ 
Martinsried ist zudem die drü-

ckende Belastung durch den 
Autoverkehr. Wir wollen diese 
verringern und nachhaltige Al-
ternativen zum Auto fördern, 
um die Mobilitätswende voran-
zubringen.
Dazu gehört mehr Lärmschutz (vor 
allem Lochhamer und Germerin-
ger Straße),  und ein konsequentes 
Tempolimit von 30 km/h innerorts, 
vor allem auf Kreisstraßen. Unter 
anderem durch ein Fahrradpark-
haus an der S-Bahn und eine 
Langsamfahrtrasse zwischen Mar-
tinsried und Steinkirchen wollen 
wir das Radfahren attraktiver ma-
chen. Carsharingmodelle sollen 
helfen, den Verzicht auf ein eige-
nes Auto zu erleichtern. Und die 
Idee des kostenlosen Busfahrens 
in Planegg/ Martinsried wollen wir 
weiterhin hartnäckig verfolgen.

Bei all dem dürfen wir die Um-
welt und damit den Erhalt der 
natürlichen Lebensgrundlagen 
nicht gefährden.
Durch höhere Förderung von 
Energiesparmaßnahmen und 
Photovoltaikanlagen wollen wir 
CO2 vermeiden. Um die Arten-
vielfalt zu bewahren, werden wir 
die ökologische Gestaltung von 
Freiflächen weiterführen und mit 
einem Konzept zur Verringerung 
von Plastikmüll unter Beteiligung 
der BürgerInnen in der Gemeinde 
dazu beitragen, die globale Müll-
produktion einzudämmen.
Außerdem dürfen in den nächsten 
sechs Jahren keine neuen Flächen 
für Gewerbe zu den bereits ge-
planten und im neuen Flächennut-
zungsplan beschriebenen hinzu-
kommen. Auch der Erhalt unserer 
Waldflächen hat höchste Priorität.
Mit diesen Eckpunkten können wir 
Planegg/ Martinsried fit machen 
für die Zukunft und als lebenswer-
te Gemeine erhalten.

Unterstützen Sie uns dabei!

Bürgerwerkstatt zu Umweltfragen:
Wie auch auf der ersten Bürgerwerkstatt 
konnten alle Beteiligten ihre Ideen auf 
den Stellwänden einbringen.

Die Gemeinde sollte selbst bezahl-
baren Wohnraum schaffen.

Ausgewählte Ergebnisse des Fragebogens

Man sollte innerhalb Planeggs um-
sonst Bus fahren können.

Die Gemeinde soll ein Konzept zur 
Vermeidung von Plastikmüll erarbei-
ten.

Die Gemeinde soll sich einsetzen, 
dass Einkaufsmöglichkeiten im Ort er-
halten bleiben.

Noch eindeutiger waren die Er-
gebnisse im Bereich Umwelt.
Jeweils 80% der Bürgerinnen und 
Bürger sprachen sich für die För-
derung von erneuerbaren Energi-
en (insbesondere für Maßnahmen 
wie Photovoltaik und Solarther-
mie) und Maßnahmen gegen den 
Klimawandel aus. Ebenso große 
Zustimmung fanden die Ideen, die 
Gemeinde solle ein Konzept zur 
Vermeidung von Plastikmüll erar-
beiten und verstärkt Maßnahmen 
zum Erhalt der Artenvielfalt ergrei-
fen. (87% bzw. 85%).
Bei den Fragen nach Angeboten 
für Jugendliche oder Senioren und 
zur Kinderbetreuung spiegelt sich 
wohl der soziale Hintergrund der 
Befragten: Hier erhielten wir viele 
neutrale Antworten. Genauso war 
es bei der Frage nach der Situati-
on von sozial Schwachen und Be-
hinderten in der Gemeinde.

Felix Kempf

Wertvolle Impulse kamen 
auch von unseren Bürger-
werkstätten

Am 23. Juli haben wir im Kup-
ferhaus im Anschluss an den E-
Mobilitätstag der Gemeinde eine 
Bürgerwerkstatt zum Thema „Mo-
bilität“ veranstaltet. Zu Beginn 
stand ein kurzer Vortrag des Stadt-
planers Gunnar Heipp. Es kamen 
engagierte Bürgerinnen und Bür-
ger zusammen, die in Gruppenar-
beit zu den Themengebieten „Öf-
fentlicher Nahverkehr“, „Fuß- und 
Radverkehr“ sowie „Autoverkehr/
Parkplätze“ kreative Verbesse-
rungsvorschläge lieferten.
Es waren für jeden Themenbereich 
Stellwände aufgestellt, an denen 
alle ihre Ideen anbringen konnten. 
Dabei ergaben sich rege Diskus-
sionen. Insgesamt ging klar her-
vor, dass das Autofahren reduziert 
werden sollte.
Dafür sollten Radwege und der 

Bürgerwerkstatt zum Thema Verkehr: Im Anschluss an den Einführungsvortrag des 
Verkehrsplaners Gunnar Heipp wurde in kleineren Gruppen diskutiert.

Immer noch aktuell: Unser Wahl-
spruch bei der letzten Wahl.

     

     

      planegg und 
martinsried
             liegen uns
          am herzen     
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